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Mein besonderer Dank gilt Ruth Schlaf, die mir half, den roten Faden im 
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1. Kapitel 

Gegenstand, Zielsetzung und Vorgehen dieser Arbeit 

Diese Untersuchung beschäftigt sich mit der staatlichen Förderung kleiner 
und mittlerer Unternehmen bei der Durchfiihrung innovativer Entwicklungs-
vorhaben und der besonderen Rolle, die den Trägem solcher Fördermaßnah-
men bei der Entscheidung über Förderung oder Ablehnung von Entwicklungs-
vorhaben zukommt. 

A. Staatliche Förderung von Innovationen -
Ansatzpunkte und Instrumente 

Die finanzielle Unterstützung industrieller Forschung und Entwicklung ge-
hört schon seit längerer Zeit zum festen Repertoire staatlicher Handlungsfor-
men im Bereich der Wirtschafts- und Technologiepolitik.1 Die Förderattribute 
"Innovationen" und "kleine und mittlere Unternehmen" stellen dabei in der 
öffentlichen Diskussion positiv besetzte Begriffe dar und es läßt sich beobach-
ten, daß Äußerungen ordnungspolitischer Bedenken immer leiser werden, je 
kleiner und - nach dieser Lesart - förderungsbedilrftiger die zu unterstützen-
den Unternehmen sind, und je mehr der Fokus einer Fördermaßnahme aufIn-
novationen und neue Technologien ausgerichtet wird? 

Die Grundannahmen dieser Argumentationslinie sind weitgehend unumstrit-
ten: Zum einen gehört die Erkenntnis, daß wirtschaftliches Wachstum erheb-
lich von der Fähigkeit zur Innovation abhängt, mit zu den zentralen Hypothe-
sen der Wirtschaftswissenschaften.3 Innovation umfaßt die Schaffung und Er-
schließung von Wissen und dessen erfolgreiche Umsetzung in neue Produkte, 

1 Bräunling (1986); Bruder I Dose (1986); Meyer-Krahmer IKuntze (1992); Becher 
(1993); Dose (1993). 

2 Friedrich et al. (1994, S. 21). 
3 Siehe exemplarisch rur eine Vielzahl vergleichbarer Aussagen Eliasson (1994); Op-

penländer (1995); Unkeibach (1996); Weigang (1996). 

2 Zieger 
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Verfahren, Organisationsformen etc.4 Die OECD schränkt im "Oslo-Manual" 
ihre Definition von Innovationen ein auf technische Innovationen als Ergeb-
nisse von Innovationsprozessen.5 Diese Untersuchung folgt der OECD-
Definition: 

"Technological innovations comprise new products and processes and significant techno-
logical changes of products and processes. An innovation has been implemented if it has 
been introduced on the market (product innovation) or used within a production process 
(process innovation). Innovations therefore involve aseries of scientific, technological, 
organisational, financial and commercial activities.,,6 
Zum anderen stellen kleine und mittlere Unternehmen - zunächst unabhän-

gig von der Schwierigkeit ihrer genauen Beschreibung' - die weit überwie-
gende Zahl der Unternehmen insgesamt8 und annähernd die Hälfte aller Ar-
beitsplätze9• Sie haben dabei einen entscheidenden Anteil an der volkswirt-
schaftlichen Gesamtproduktion. 10 Zugleich wird ihnen aufgrund ihrer Größe 
und ihrer strukturellen Eigenheiten eine besonders hohe Anpassungsfähigkeit 
an sich verändernde Umweltbedingungen zugeschrieben. Gut erkennbar sind 
diese Vorteile in der Gegenüberstellung mit den elf "most significant factors 
that have been identified as influencing speed to market", wie sie Rothwellll 
herausgearbeitet hat. Übersicht 1 zeigt diese Faktoren im Überblick. 

"Strukturelle Erfolgsfaktoren" kleiner und mittlerer Unternehmen bei einer 
schnellen und erfolgreichen Realisierung von Innovationen sind danach kurze 
Kommunikationswege, eine hohe Aufgabenintegration, das Vorherrschen in-
krementaler Innovationsstrategien und ein häufig intensiver Kontakt zu auf-
traggebenden Kunden und zu Zulieferern.12 Der Bedeutung mittelständischer 
Unternehmen13 stehen aber gleichzeitig größenbedingte Kapazitätsengpässe 

4 Schumpeter unterscheidet filnf verschiedene Arten von Innovationen: Produktinnova-
tionen, Verfahrensinnovationen, Erschließung eines neuen Absatzmarktes, Eroberung neuer 
Bezugsquellen, Durchfilhrung einer Neuorganisation (Schumpeter 1953, S. 100). 

5 Piatier (1991, S. 2ff.) unterscheidet zwischen Innovation als Prozeß und als Ergebnis 
des Prozesses: "innovation is both a process and its result". 

6 OECD (1992, S. 28, Hervorhebungen im Original). , 
Gruhler (1994). 

8 1991 hatten 98% der Unternehmen in Deutschland weniger als 100 Beschäftigte 
(Gruhler 1994, S. 260). 

9 48,7% aller Beschäftigten arbeitet in Unternehmen mit weniger als 100 Beschäftigten 
(Gruhler 1994, S. 260). 

10 Siehe auch Trommsdorff I Schneider (1990). 
11 Rothwell (1995). 
12 Ein Aspekt, der bei Rothwell (1995) an anderer Stelle im Zusammenhang mit erfolg-

reichenjapanischen Strategien bei der Produktentwicklung Erwähnung findet. 
13 Thierstein weist darauf hin, daß "der Begriff 'kleine und mittlere Unternehmen' 

(KMU) meist in einem wissenschaftlich-ökonomischen Zusammenhang verwendet [wird], 
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etwa im Bereich der Kapitalausstattung14 oder des Managements entgegen.l~ 
Schwierigkeiten sind vor allem bei der Erschließung und Nutzung der Res-
source Information16 sowie beim Aufbau von Spezialisierung bei einem sich 
gleichzeitig weiter beschleunigenden Innovationswettlauf zu vermuten. Mit 
besonderen Problemen dürften kleine und mittlere Unternehmen zu kämpfen 
haben, die sich erstmals der Entwicklung neuer Produkte oder Verfahren wid-
men und vor der Aufgabe stehen, ohne entsprechenden Erfahrungsschatz ge-
eignete FuE-Strukturen aufzubauen.17 

Obersicht 1 
Speed of Development: Some Critical Fadors 

1. adequate preparation; gaining committment and support. 
2. efficiency at indirect development activities (control, administration, coordi-

nations etc. - about 50% oftotal project time). 
3. adopting a more horizontal management style with increased decision-

making authority at lower levels. 
4. efficient upstream data linkages and inter-company liasion. 
5. use ofintegrated teams during development and prototyping. 
6. modifying the development process: 

- replace physical prototyping by simulation models based on research data 
- use expert systems as a design aid. 

7. incremental improvement strategy. 
8. adopt"carry over" strategies - using elements of previous models in design. 
9. designed-in flexibility - robust designs for evolving design families. 
10. fuHer organizational and systems integration. 
11. fuHy developed internal data bases. 
Quelle: RothweHl995, S. 18. 

Der Hinweis auf die besondere Situation kleiner und mittlerer Unternehmen 
zeigt, daß Wirtschafts- und Technologieförderung in einem Kontext von be-
gleitenden und sich gegenseitig bedingenden Faktoren stattfindet. So sind ne-
ben internen Faktoren für die Innovationsbereitschaft und -fähigkeit von Un-
ternehmen die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen insgesamt von zen-
traler Bedeutung. Maas weist etwa auf die Bedeutung der Geld- und Fiskalpo-
litik hin, die auf die Möglichkeiten und Kosten der Fremdfinanzierung, den 
Innovationsanreiz über die Absatzaussichten im In- und Ausland und die ent-

während der oft synonym verwendete Ausdruck 'mittelständische Unternehmen' eher im 
sozialpolitischen oder soziologischen Kontext Verwendung findet" (Thierstein 1988, S. 21). 

14 HarhotT et al. (1996). 
15 Die Stärken und Schwächen kleiner und mittlerer Unternehmen im Bereich industriel-

ler FuE fassen Friedrich et al. (1994, S. 24ff.) zusammen. 
16 Schober(1994,S.321Q. 
17 Zur Benachteiligung kleiner und mittlerer Unternehmen gegenüber Großunternehmen 

siehe Unkelbach (1996, S. 190f.). 
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